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als ergänzende Literatur für eine 
Vorlesung empfehlen, nicht aber als 
Hauptliteratur für eine Vorlesung 
oder zum Selbststudium.

Julia Becker

n Marie Curie

Es scheint, als würde Marie Curie 
die Biografen dieser Welt nicht 
loslassen. Schon zu Lebzeiten stand 
die polnische Physikerin im Licht 
der Öffentlichkeit. Sie und ihre Fa-
milie trugen selbst kräftig dazu bei, 
den Mythos der „ersten Frau der 
Wissenschaft“ lebendig zu erhalten. 
Die amerikanische Journalistin und 
Historikerin Barbara Goldsmith hat 
nun eine weitere Biografie Curies 
vorgelegt, die von Sonja Hauser ins 
Deutsche übersetzt wurde.

Wie der Titel der 2005 erschie-
nenen Originalausgabe – „Obses-
sive Genius: The Inner World of 
Marie Curie“ – andeutet, interes-
siert sich die Autorin besonders 
für das Innenleben Curies, die 
als Frau im Wissenschaftsbetrieb 
seit der Jahrhundertwende mit 
allerlei Konventionen brach und 
vielen Wissenschaftlerinnen bis 
heute als Vorbild dient. Goldsmith 
erzählt ihre Geschichte in 21 flott 
zu lesenden, kurzen Kapiteln ent-
lang der wohlbekannten Stationen 
– Maries von Armut gezeichnete 
Kindheit in  Polen, ihre Bekannt-
schaft mit Pierre Curie in Paris, 
die Entdeckung von Polonium und 
Radium unter widrigsten Labor-
bedingungen, die Konkurrenz mit 
Ernest Rutherford und anderen 
Radioaktivisten, die Verleihung der 
Nobelpreise und der Skandal um 
ihre Affäre mit Paul Langevin bis 
zur Übernahme des Pariser Labors 

durch die Tochter Irène. So weit, so 
konventionell.

Indem Goldsmith Curie als 
willensstarke, vom Schicksal ge-
beutelte und durch ihre Männerbe-
ziehungen in Depressionen getrie-
bene Ausnahmewissenschaftlerin 
darstellt, bleibt sie herrschenden 
Legenden verhaftet. Abgesehen von 
vereinzelten sachlichen Ungereimt-
heiten, blendet sie eine zentrale Ak-
tivität der Laborleiterin Curie fast 
ganz aus: Die aktive Vernetzung mit 
Radiumproduzenten im In- und 
Ausland, um den Nachschub des 
kostbaren Forschungsmaterials 
sicherzustellen – ein Umstand, der 
diese innerhalb der Community 
manche Sympathie kostete. Wie 
Curie mit den Anfeindungen ihrer 
Kollegen umging, bleibt offen.

Der Anhang macht deutlich, wie 
die unausgewogene Darstellung 
zustande kommt: Goldsmith stützt 
sich ungeachtet des stattlichen Li-
teraturverzeichnisses überwiegend 
auf autobiografische Texte, deren 
propagandistischen Charakter sie 
am Ende des Buches sogar selbst 
zum Thema macht. Sie übernimmt 
zudem einen Gutteil ihrer Argu-
mente aus der 1999 erschienenen 
Curie-Biografie von Susan Quinn, 
die als eine der Ersten mit dem lan-
ge gesperrten Privatnachlass Marie 
Curies arbeitete. Ob die Autorin 
selbst in Archiven recherchiert 
hat – wie die Anmerkungen nahe 
legen – ist zu bezweifeln. Wer kurz-
weilige Unterhaltung sucht, mag an 
der Lektüre Gefallen finden. Einen 
historisch fundierten, innovativen 
Einblick in die facettenreiche Le-
bensgeschichte Marie Curies bietet 
das Buch leider nicht.

Silke Fengler

n Grundlegende Experimentier-
technik im Physikunterricht

Das Leben als Physiklehrkraft hat 
seine Tücken. Einige davon lauern 
im Aufbau und Betrieb von Experi-
menten mit den Mitteln, welche die 
jeweilige Lehrmittelsammlung be-
reithält – oder auch nicht. Jan-Peter 
Meyn gibt einen Überblick über die 
Funktionsweise und Anwendung 

zahlreicher Standardgeräte, verrät 
Tricks bei Experimenten, zeigt 
Alternativen auf und macht auf 
Sicherheitsprobleme aufmerksam.

So werden verschiedene Arten 
von Elektrizitätsquellen und elek-
trischen Messgeräten besprochen. 
Recht knapp geht Meyn auf Ausrüs-
tungsgegenstände und Versuche in 
Magnetismus, Akustik, Mechanik 
und Wärmelehre ein. Mehr als ein 
Drittel des ca. 130 Seiten umfas-
senden Werkes hingegen widmet 
sich recht ausführlich dem Gebiet 
der Optik, dem Montagematerial, 
Lichtquellen, Linsen, Spiegeln, 
 Prismen, Filtern und einer Vielzahl 
von Experimenten.

Nicht überall ist die Struktur 
des Buchs sofort nachvollziehbar. 
So findet sich der Bereich „Photo- 
und Videoaufnahmen“ im Kapitel 
„Handwerk“ zwischen „Löten“ und 
„Chemikalien und Hilfsmittel“; der 
Umgang mit Messkabeln zwischen 
„Akkumulator“ und „Netzgeräte 
für  hohe Spannungen“. Die Ab-
schnittshierarchie ist recht unaus-
gewogen: Auf derselben Gliede-
rungsebene finden sich Abschnitte 
von 28 Seiten (9.2) und auch solche 
von nur zwei Zeilen (7.5). Insge-
samt wird man stellenweise den 
Eindruck eines „gewachsenen Sam-
melsuriums“ nicht ganz los. 

Viele der Hinweise im Buch las-
sen sich als ausgesprochen hilfreich 
ansehen, manches wirkt aber auch 
eher trivial. Insbesondere die Ver-
antwortlichen für die Lehrmittel-
sammlungen finden mit Sicherheit 
einige sehr nützliche Anregungen 
für ihre nächste Einkaufsliste. Viel 
Anklang in dieser Beziehung dürf-
ten bei unterfinanzierten Schulen 
diverse Internetquellen für kos-
tengünstige Alternativen zu sonst 
sehr viel teureren didaktischen Lö-
sungen finden.

Peter Dauscher
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